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1 0  G R ÜN DE,  W A R UM  ES  A UC H  HEUT E  
N O C H A B SO LUT  VER N ÜN F T I G  I S T ,  DER  

B I B EL  ZU VER T R A UE N  

„Glauben kannst Du in der Kirche!“ 

Mit diesem Satz wollten mir meine 

Lehrer stets vermitteln: Glaube hat 

in der Welt der Vernunft, der Auf-

klärung und der Wissenschaft kei-

nen Platz. Glaube ist minderwertig. 

Es zählt nur das, was beweisbar ist. 

Spätestens seit ich selbst Wissen-

schaftler wurde weiß ich: Das ist 

grober Unfug! Glaube ist auch in 

der Wissenschaft allgegenwärtig. 

Alle Wissenschaftler glauben zuerst 

einmal an eine bestimmte Idee 

("Hypothese"), die sie dann zu be-

weisen versuchen. Das Problem 

dabei ist: Wissenschaftliche Beweis-

führung arbeitet mit Beobachtung 

und Experiment - 2 Methoden, die 

bei der Erforschung von Ereignissen 

in der Vergangenheit leider über-

haupt nicht taugen! In der Ge-

schichtsforschung kann man nichts 

beweisen, man kann nur Hinweise 

und Argumente sammeln. Was 

damals aber tatsächlich geschehen 

ist bleibt am Ende oft Glaubenssa-

che. Die vielen Streitigkeiten und 

Lagerbildungen unter Historikern 

und Theologen belegen das ein-

drucksvoll.  

Auch die These, dass die Bibel von 

Gott inspiriert wurde, kann man mit 

wissenschaftlichen Methoden we-

der beweisen noch widerlegen. 

Trotzdem erklärt uns die universitä-

re Theologie heutzutage, dass diese 

Frage längst geklärt sei. Selbstver-

ständlich sei die Bibel ein fehlerhaf-

tes menschliches Machwerk! Schaut 

man jedoch genauer hin entdeckt 

man: Die Theologen befassen sich 

überhaupt nicht mit den Argumen-

ten für oder gegen eine göttliche 

Inspiration der Bibel! Und das aus 

einem einfachen Grund: In der 

Wissenschaft wird Göttliches ohne-

hin von vornherein ausgeschlossen. 

Das hat nichts mit guten Argumen-

ten gegen Gott zu tun sondern ganz 

einfach mit der grundlegenden 

Glaubensentscheidung, die die 

Naturwissenschaft sinnvollerweise 

getroffen hat: Alles muss eine na-

türliche Ursache haben! 

Um als echte Wissenschaftler aner-

kannt zu werden haben auch viele 

Theologen diese Glaubensentschei-

dung übernommen. Damit haben 

sie sich in eine skurrile Situation 

gebracht: Die "Lehre von Gott" 

(="Theo-logie") rechnet heute oft 

überhaupt nicht mehr mit Gott! Sie 

glaubt aus Prinzip nicht an Wunder, 

sie lehnt die Auferstehung genauso 

wie die Jungfrauengeburt von vorn-

herein ab und hält eingetroffene 

Prophetien grundsätzlich für nach-

trägliche Manipulationen. Dass eine 

solche gottlose Theologie die Bibel 

insgesamt als menschliches Mach-

werk einstuft ist natürlich auch 

nicht wirklich überraschend. Aber 

lassen wir uns nicht täuschen: All 

das ist kein Ergebnis kluger For-

schungsarbeit sondern nichts an-

deres als ein klassischer Zirkel-

schluss: Man bekommt das heraus, 

was man von Anfang an vorausge-

setzt hat! 

Wer sich hingegen prinzipiell für die 

Möglichkeit öffnet, dass Gott die 

Bibel inspiriert haben könnte, 

kommt schnell zu einer erstaunli-

chen Feststellung: Der christliche 

Glaube kann sich auf Tatsachen 

berufen! Er muss sich in der Welt 

der Aufklärung und der Wissen-

schaft weder verstecken noch min-

derwertig fühlen. Wer der Bibel 

vertraut, braucht seine Vernunft 

keineswegs an der Garderobe des 

Kircheneingangs ablegen. Denn 

nüchtern betrachtet gibt es eine 

Reihe an beeindruckenden Fakten, 

die klar darauf hinweisen, dass die 

Bibel von Gott inspiriert und ver-

trauenswürdig ist! 

Die 10 wichtigsten Gründe für die 

Glaubwürdigkeit der Bibel lassen 

sich wie folgt zusammenfassen: 

1. DIE HOHE QUALI-

TÄT DER ÜBERLIE-

FERUNG 

Tacitus gilt als der wohl größte 

Historiker der römischen Antike. Die 

Originalausgabe seiner im Jahr 110 

veröffentlichten „Annalen“ ist je-

doch längst verschollen. Die älteste 

bekannte Abschrift stammt aus 

dem 9. Jahrhundert. Dazwischen 

liegen fast 800 Jahre, in denen der 

Text wieder und wieder abge-

schrieben wurde. Wir müssen be-

fürchten, dass sich dabei im Lauf 

der Zeit immer mehr Fehler einge-

schlichen haben. Bei anderen anti-

ken Schriften wie z.B. von Homer, 

http://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_der_Geschichtsschreibung
http://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_der_Geschichtsschreibung
http://de.wikipedia.org/wiki/Annales_%28Tacitus%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Odyssee


 
 

 

10 Gründe, warum es auch heute noch vernünftig ist, der Bibel zu vertrauen Seite 2 
 

Herodot oder Julius Caesar beträgt 

die Zeitspanne zwischen Entstehung 

und der ältesten erhaltenen Ab-

schrift sogar meist fast 1000 Jahre 

oder mehr! Und die Zahl der erhal-

tenen Abschriften ist selten höher 

als 2-stellig.   

Was leider kaum jemand weiß: 

Keines dieser antiken Werke ist 

auch nur annähernd so gut überlie-

fert wie das Neue Testament! Wir 

kennen heute mehr als 5000 (!) 

Abschriften davon. Das vermutlich 

älteste Abschriftenfragment geht 

etwa auf das Jahr 125 zurück und 

reicht damit nur wenige Jahrzehnte 

an das Original heran! Hinzu kom-

men viele Tausend Übersetzungen 

und Zitate in den Schriften der ers-

ten Kirchenväter. Durch die riesige 

Zahl an alten Quellen gibt es in 

Bezug auf den Originaltext heute 

nur noch ganz wenig offene Fragen, 

die zudem theologisch keine Rolle 

spielen. 

Kaum noch umstritten ist auch, dass 

das NT noch im 1. Jahrhundert 

entstanden ist. Vermutlich hat Lu-

kas sein Evangelium und die Apos-

telgeschichte sogar schon etwa um 

das Jahr 60 n.Chr. fertig gestellt 

(also nur 30 Jahre nach der Kreuzi-

gung), denn seine Berichte brechen 

noch vor dem Tod von Paulus 

(vermutlich im Jahr 64) ab. Die 

Texte des NT wurden jedenfalls 

zuerst in der Zeit und in der Region 

der Augenzeugen verbreitet und 

sind dort angesichts der raschen 

Ausbreitung des Urchristentums 

offenbar sehr gut angekommen. 

Wenn aber die Augenzeugen die 

Texte überzeugend fanden spricht 

das in besonderem Maße für ihre 

hohe Glaubwürdigkeit! 

Aber könnten die biblischen Texte 

vielleicht später gefälscht worden 

sein, als die Zeitzeugen schon tot 

waren? Das ist äußerst unwahr-

scheinlich. Das Abschriftenfragment 

aus dem Jahr 125 stammt aus Ägyp-

ten. Das zeigt, dass sich die Ab-

schriften des NT schon sehr früh 

weit verbreitet haben. Man kann 

Texte aber nicht mehr fälschen, 

wenn sie schon überall im Umlauf 

sind. 

Was wir im neuen Testament heu-

te lesen ist somit mit großer Si-

cherheit tatsächlich das, was die 

Autoren damals geschrieben ha-

ben. Beim Alten Testament sah die 

Situation lange Zeit nicht so gut aus: 

Die älteste Abschrift des ca. im Jahr 

700 v.Chr. geschriebenen Jesaja-

Buchs stammte aus dem Jahr 900 

n.Chr. Die 1600 Jahre, in denen der 

Text immer wieder abgeschrieben 

wurde, ließen befürchten, dass der 

Text heute fehlerhaft ist. Im Jahr 

1947 wurde aber in Qumran eine 

vollständige Jesajarolle aus dem 

Jahr 200 v.Chr. entdeckt. Das Wun-

der war: Diese 1100 Jahre ältere 

Handschrift hat den bis dahin be-

kannten Text bis auf unbedeutende 

Kleinigkeiten komplett bestätigt. 

Das beweist, wie penibel genau die 

jüdischen Gelehrten ihre heiligen 

Texte überliefert haben! 

Aber müssen wir vielleicht befürch-

ten, dass die biblischen Autoren in 

ihrem religiösen Eifer schlampig 

und einseitig geschrieben haben? 

Lukas betonte zwar ausdrücklich, 

dass seine Texte eine "genaue Zu-

sammenfassung" der von ihm 

"sorgfältig studierten" Augenzeu-

genberichte der Jünger Jesu sind. 

Aber ich erinnere mich noch gut 

daran, wie ich im Religionsunter-

richt darüber "aufgeklärt" wurde, 

dass Lukas in Wahrheit Quatsch 

erzählt hat: Die in der Weihnachts-

geschichte erwähnte Volkszählung 

hätte erst 10 Jahre nach der Geburt 

Jesu stattgefunden. Auch wäre 

Quirinius erst nach dem Tod von 

Herodes Statthalter in Syrien ge-

worden. Die Geschichte von Joseph 

und Maria sei deshalb ein religiöses 

Märchen, das Lukas erfunden hätte, 

damit die Lebensgeschichte Jesu 

gut zu den alttestamentlichen Pro-

phetien passt. 

http://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=13&ved=0CC0QFjACOAo&url=http%3A%2F%2Fothes.univie.ac.at%2F4646%2F1%2F2009-05-04_0305051.pdf&ei=uLiqU5aBK-Gr7Ab2hYDADg&usg=AFQjCNF5nnJkq7f2kDJH2rGFsSAyaLMTvQ&bvm=bv.69620078,d.bGE&cad=rja
http://de.wikipedia.org/wiki/De_bello_Gallico
http://de.wikipedia.org/wiki/Papyrus_52
http://blog.aigg.de/?p=1924
http://blog.aigg.de/?p=1924
http://blog.aigg.de/?p=1924
http://blog.aigg.de/?p=1924
http://blog.aigg.de/?p=1924
http://blog.aigg.de/?p=1924
http://de.wikipedia.org/wiki/Paulus_von_Tarsus#Vermuteter_M.C3.A4rtyrertod_in_Rom
http://de.wikipedia.org/wiki/Urchristentum#Urchristliche_Gemeinden_in_Galil.C3.A4a_und_Syrien
http://de.wikipedia.org/wiki/Urchristentum#Urchristliche_Gemeinden_in_Galil.C3.A4a_und_Syrien
http://de.wikipedia.org/wiki/Papyrus_52#Geschichte_und_Datierung
http://de.wikipedia.org/wiki/Papyrus_52#Geschichte_und_Datierung
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Lukas1%2C3
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Auch der bekannte Altertumsfor-

scher Sir William Ramsay ging zu 

Beginn seiner Forschungen über die 

historische Geographie Kleinasiens 

davon aus, dass die Berichte von 

Lukas unzuverlässig sind. Im Verlauf 

seiner Forschung erwiesen sich die 

Angaben von Lukas zu Orten, Regi-

onen, Personen, Ämtern und Titeln 

aber als so zuverlässig, dass er am 

Ende zu seiner eigenen Überra-

schung eingestehen musste: „Wei-

teres Forschen ... ergab, dass das 

Buch (von Lukas) der genauesten 

Prüfung bezüglich seiner Kenntnis 

über die Welt der Ägäis standhalten 

konnte, und dass es mit so viel Ur-

teilsvermögen, Fähigkeit, Kunst und 

Wahrnehmung der Wahrheit ge-

schrieben wurde, dass es ein Modell 

für ein historischen Werk darstellt“ 

(The Bearing of Recent Discovery, S. 

85). 

Wie wir inzwischen wissen, kann 

auch die Weihnachtsgeschichte 

sehr wohl stimmen: Es gibt Belege 

dafür, dass Kaiser Augustus auch 

vor der Geburt Jesu schon eine 

Volkszählung angeordnet hatte und 

dass Quirinius vor seiner Zeit als 

Statthalter schon einmal in Syrien 

war, nämlich als Oberbefehlshaber 

der römischen Truppen. Und das 

Wort, das in der Weihnachtsge-

schichte meist mit "Statthalter" 

übersetzt wird, kann genauso auch 

„Oberbefehlshaber“ bedeuten!  

Auch wenn wie üblich unter den 

Historikern und Theologen immer 

noch reichlich gestritten wird: In 

keinem Punkt kann Lukas heute als 

widerlegt gelten. Im Gegenteil: 

Wenn wir heute wie selbstverständ-

lich den Berichten von Tacitus über 

Kaiser Nero glauben müssen wir um 

ein vielfaches mehr den Texten der 

Bibel vertrauen - denn sie sind er-

heblich besser belegt und überlie-

fert!  

2. DAS RÄTSEL DER 

AUFERSTEHUNG 

Das Leben und Sterben Jesu war in 

der Antike offensichtlich so be-

kannt, dass man es nicht ernsthaft 

bestreiten konnte. Jedenfalls tut 

das keine antike Quelle. Auch der 

jüdische Talmud wirft Jesus zwar 

Zauberei vor, bestätigt aber seine 

Existenz und Hinrichtung. Aber was 

wirklich erstaunlich ist: Es gibt auch 

keine antike Quelle, die behauptet, 

dass Jesus in Wahrheit im Grab 

verwest wäre! Das wäre ja der na-

heliegendste Einwand gegen das 

damals um sich greifende Christen-

tum gewesen. Um dem christlichen 

Spuk ein schnelles Ende zu bereiten 

hätten die Gegner nur den Leich-

nam Jesu öffentlich präsentieren 

müssen. Jedoch wird das leere Grab 

nirgends bestritten. Stattdessen 

wurden seither immer wieder Theo-

rien entwickelt, um das leere Grab 

zu erklären. Schon die  Bibel berich-

tet z.B. von dem Gerücht, die Jün-

ger hätten den Leichnam Jesu ge-

stohlen, während die Wachsoldaten 

schliefen. 

Allein die Existenz dieses Gerüchts 

macht deutlich, wie groß schon 

damals die Erklärungsnot gewesen 

sein muss. Denn dass die unbewaff-

neten, kriegsunerfahrenen, einge-

schüchterten und schwer ent-

täuschten Jünger sich kurzerhand 

aufraffen, todesmutig einen von 

Soldaten bewachten Leichnam zu 

stehlen, ist schwer vorstellbar. Die 

Aussage, dass die Soldaten geschla-

fen hätten, war gleich doppelt 

fragwürdig: Erstens stand auf Ein-

schlafen während der Wache für 

römische Legionäre die Todesstrafe. 

Und was noch seltsamer ist: Wenn 

die Soldaten tatsächlich eingeschla-

fen sind, woher wussten sie dann, 

dass die Jünger den Leichnam ge-

stohlen haben? 

Trotz dieser Unstimmigkeiten hat 

dieses Gerücht in unterschiedlichen 

Varianten bis heute überlebt. Seit 

damals sind noch ein paar mehr 

Theorien dazu gekommen: 

 War Jesus vielleicht nur schein-

tot? 

 Hatten die Jünger eine Art kol-

lektiver Halluzinationen? 

 Haben die Jünger die Auferste-

hungslegende einfach frei er-

funden? 

Die Idee, Jesus sei nur scheintot 

gewesen, kann man schnell abha-

ken. Selbst wenn - was extrem un-

wahrscheinlich ist - die römischen 

Henker Mist gebaut und den Körper 

Jesu vorschnell abgehängt hätten, 

selbst wenn Jesus den massiven 

Blutverlust im Grab trotz fehlender 

Flüssigkeitszufuhr überlebt hätte, 

selbst wenn er sich selbständig aus 

http://de.wikipedia.org/wiki/William_M._Ramsay
http://pius.info/component/content/article/18-apologetik/6196-gab-es-eine-volkszaehlung-unter-quirinus
http://pius.info/component/content/article/18-apologetik/6196-gab-es-eine-volkszaehlung-unter-quirinus
http://agiw.fak1.tu-berlin.de/Auditorium/RomRecht/SO5/RGdivAug.htm
http://agiw.fak1.tu-berlin.de/Auditorium/RomRecht/SO5/RGdivAug.htm
http://agiw.fak1.tu-berlin.de/Auditorium/RomRecht/SO5/RGdivAug.htm
http://de.wikipedia.org/wiki/Publius_Sulpicius_Quirinius
http://de.wikipedia.org/wiki/Publius_Sulpicius_Quirinius
http://www.bibelkommentare.de/index.php?page=dict&article_id=4053
http://www.bibelkommentare.de/index.php?page=dict&article_id=4053
http://www.bibelkommentare.de/index.php?page=dict&article_id=4053
http://www.bibelkommentare.de/index.php?page=dict&article_id=4053
http://www.bibelkommentare.de/index.php?page=dict&article_id=4053
http://de.wikipedia.org/wiki/Au%C3%9Ferchristliche_antike_Quellen_zu_Jesus_von_Nazaret#Talmud
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Matth%C3%A4us28%2C13
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Matth%C3%A4us28%2C13
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Matth%C3%A4us28%2C13
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Matth%C3%A4us28%2C13
http://de.wikipedia.org/wiki/Auferstehung_Jesu_Christi#Rationalismus
http://www.welt.de/wams_print/article2054436/Das-Grab-des-Gekreuzigten-war-nicht-leer.html
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seinen Bandagen befreien, den 

schweren Stein beiseiteschieben 

und die Wachen hätte austricksen 

können: Wie um alles in der Welt 

hätte ein halb verbluteter, ge-

schundener, traumatisierter und 

pflegebedürftiger Jesus die Jünger 

auf die Idee bringen können, dass 

er ein vom Tod auferstandener Gott 

und Messias ist? 

Kollektive Halluzinationen können 

wir ebenso schnell vergessen. „Er-

scheinungen“ von Toten waren in 

der antiken Welt nichts Ungewöhn-

liches. Aber sie waren nur ein neuer 

Beweis dafür, dass die Person wirk-

lich tot ist. Hinzu kommt: Halluzina-

tionen können Einzelne haben, aber 

nicht ganze Gruppen. Die Illusion 

hätte sich spätestens dann in Luft 

aufgelöst, wenn die vernünftig 

gebliebenen Realisten die Träumer 

daran erinnert hätten, dass Jesus 

nebenan im kühlen Grab verwest! 

Aber selbst wenn man eine dieser 

Theorien glauben möchte: In jedem 

Fall wären dann die zahlreichen 

detaillierten Berichte der Bibel zur 

leiblichen Auferstehung Jesu frei 

erfundene Märchen. Besonders 

dreist wäre die Behauptung von 

Paulus, dass mehr als 500 überwie-

gend noch lebende Zeugen den 

Auferstandenen gesehen haben. 

Selbst wenn wir den Jüngern Jesu 

so viel Verschlagenheit unterstellen 

bleibt die große Frage: WARUM in 

aller Welt haben sie sich so etwas 

ausgedacht? Und warum ist diese 

Botschaft auf so fruchtbaren Boden 

gestoßen?  

Das Problem war ja nicht nur, dass 

die Idee eines gekreuzigten (und 

damit in den Augen der Juden ver-

fluchten) Gottessohns sowohl bei 

Juden als bei Griechen äußerst 

unattraktiv war. Noch viel schlim-

mer ist: Jedem Verkündiger und 

jedem neuen Anhänger dieser Leh-

re musste klar gewesen sein, dass 

man sich damit nichts als Ärger und 

Todfeinde einhandelt! Tatsächlich 

wurde die erste christliche Genera-

tion massiv verfolgt. Mehrere römi-

sche Historiker schildern eindrück-

lich, mit welch unfassbar grausa-

men Methoden die Christen mas-

senhaft hingerichtet wurden. 11 der 

12 Apostel starben den Märtyrer-

tod. Und dann gab es da nicht einen 

Einzigen, der im Angesicht seiner 

Henker schwach wurde und zugab, 

dass alles nur eine Lüge oder ein 

schöner Traum gewesen ist? 

Menschen riskieren ihr Leben für 

Überzeugungen - aber nicht für 

eigene Lügen! Nein, diese ersten 

Christen müssen zutiefst von der 

Auferstehung überzeugt gewesen 

sein, anders kann man sich ihren 

Enthusiasmus, ihre Ausstrahlung, 

ihren Erfolg in der Verbreitung ihrer 

Botschaft, ihre Leidens- und Opfer-

bereitschaft und ihre fehlende 

Furcht vor dem Tod nicht erklären. 

Fakt ist, dass bis heute niemand 

schlüssig erklären konnte, was die 

Jünger Jesu samt dem hoch gebilde-

ten Christenhasser Paulus in so 

kurzer Zeit um 180° umgedreht und 

zu brennenden, todesmutigen Bot-

schaftern der Auferstehungsbot-

schaft gemacht hat und wieso diese 

Botschaft so kurz nach Jesu Tod 

mitten in Jerusalem nicht entkräftet 

werden konnte sondern vielmehr 

derart erfolgreich eingeschlagen 

hat, dass in kürzester Zeit eine gro-

ße Gemeinde entstand, die die 

Basis für eine historisch einmalige 

weltweite Missionsbewegung wur-

de. Im Grunde gibt es dafür bislang 

nur eine vernünftige Erklärung: 

Jesus ist auferstanden! Er ist wahr-

haftig auferstanden! 

3. DIE EINGETROFFE-

NEN VORHERSAGEN 

Etwa ein Viertel der ganzen Bibel 

beschäftigt sich mit Vorhersagen 

über zukünftige Ereignisse. Es ist 

unstrittig, dass sich viele dieser 

Vorhersagen tatsächlich erfüllt 

haben. Die nachfolgende Aufzäh-

lung stellt nur eine winzige Auswahl 

dar: 

 Wie von Hesekiel vorhergesagt 

wurde Tyrus zerstört. Seine 

Steine wurden genau wie ange-

kündigt alle ins Meer geworfen, 

als Alexander der Große die 

Trümmer des alten Tyrus nutzte, 

um einen künstlichen Damm 

zum neuen, auf einer vorgela-

gerten Insel gebauten Tyrus zu 

errichten.  

 Daniel sagte die kommenden 

Weltreiche voraus: In seinen Vi-

sionen sind Babylon, Medo-

Persien, das griechische und das 

römische Reich (z.T. auch durch 

Namensnennung) klar erkenn-

bar inklusive einiger Details wie 

z.B. die Aufteilung des griechi-

schen Reichs nach dem Tod von 

Alexander dem Großen, die Tei-

lung des römischen Reichs oder 

der Beginn des ewigen König-

reichs (durch Jesus) zur Zeit der 

Römer. 

 Über das Leben Jesu wurden im 

AT zahlreiche Details vorherge-

sagt, z.B. sein Geburtsort, seine 

Abstammung aus dem Stamm 

Juda, sein Einzug in Jerusalem 

auf einem Esel und sogar der 

Zeitpunkt seines Todes. Die 

Kreuzigung wird in Psalm 22 und 

Jesaja 53 beschrieben. 

 Jesus sagte die vollständige 

Zerstörung des Tempels voraus, 

die im Jahr 70 tatsächlich ein-

traf. 

Auch wenn es zu den Vorhersagen 

natürlich viele Interpretationsspiel-

räume und Diskussionen gibt: Nie-

mand behauptet, dass es sich hier-

bei nur um Zufälle handelt. Dafür 

passen viele Vorhersagen einfach zu 

http://de.wikipedia.org/wiki/Auferstehung_Jesu_Christi#Erz.C3.A4hltradition
http://de.wikipedia.org/wiki/Auferstehung_Jesu_Christi#Erz.C3.A4hltradition
http://de.wikipedia.org/wiki/Auferstehung_Jesu_Christi#Erz.C3.A4hltradition
http://www.bibleserver.com/text/LUT/1.Korinther15%2C6
http://www.bibleserver.com/text/LUT/1.Korinther15%2C6
http://www.bibleserver.com/text/LUT/1.Korinther15%2C6
http://www.bibleserver.com/text/LUT/1.Korinther1%2C23
http://www.bibleserver.com/text/LUT/1.Korinther1%2C23
http://www.bibleserver.com/text/LUT/1.Korinther1%2C23
https://www.uni-due.de/~gev020/courses/course-stuff/nero.htm
https://www.uni-due.de/~gev020/courses/course-stuff/nero.htm
https://www.uni-due.de/~gev020/courses/course-stuff/nero.htm
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Hesekiel26%2C12
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Hesekiel26%2C12
http://de.wikipedia.org/wiki/Tyros#Hellenismus
http://de.wikipedia.org/wiki/Tyros#Hellenismus
http://de.wikipedia.org/wiki/Tyros#Hellenismus
http://de.wikipedia.org/wiki/Tyros#Hellenismus
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genau! Stattdessen bringen Skepti-

ker 2 Argumente gegen die Echtheit 

der Prophetien vor: 

1. Die Vorhersagen wurden erst 

im Nachhinein in die Texte hin-

eingeschmuggelt.  

So behaupten bibelkritische Theo-

logen z.B., dass Teile des Buchs 

Jesaja später eingefügt worden sein 

müssen, weil darin u.a. der Wieder-

aufbau des salomonischen Tempels 

vorhergesagt wird, obwohl er zu 

Jesajas Zeit noch nicht einmal zer-

stört war. Im Text erscheint sogar 

der Name des persischen Herr-

schers Kyros, der fast 200 Jahre 

nach Jesaja den Wiederaufbau 

anordnete!  

Die Theorie der nachträglich einge-

fügten Prophetien würde aber be-

deuten, dass die jüdischen Gelehr-

ten über Jahrhunderte hinweg die 

prophetischen Texte immer wieder 

bewusst manipuliert hätten. Ist das 

angesichts der Ehrfurcht der Juden 

vor ihren heiligen Texten überhaupt 

denkbar? Warum ist dieser Betrug 

nie jemandem aufgefallen? Warum 

hat man nie Quellen gefunden, die 

das Flickwerk belegen? 

Aber auch wenn man diese Theorie 

glauben möchte: Auf die alttesta-

mentlichen Vorhersagen über Je-

sus lässt sich dieses Argument na-

türlich nicht anwenden, weil das AT 

nachweislich schon vor Jesu Geburt 

vollständig vorlag. Hier kommt dann 

das zweite Argument ins Spiel: 

2. Die Berichte zum Leben und 

Sterben Jesu wurden im Nach-

hinein so manipuliert, dass sie 

zu den alttestamentlichen Pro-

phetien passen.  

Aber wir haben es ja bereits erör-

tert: Solche Lügen über Jesus in der 

Zeit und der Region der Augenzeu-

gen zu verbreiten hat wenig Er-

folgsaussichten. Und die Leiden-

schaft, Ausstrahlung und Opferbe-

reitschaft der ersten Christen 

spricht nicht dafür, dass sie gemein-

sam ein ausgeklügeltes Lügenge-

bäude erfunden haben. 

Diese beiden Erklärungsversuche 

sind also schon sehr zweifelhaft. 

Vollständig ins Leere greifen sie 

jedoch bei den Vorhersagen, die 

die Neuzeit betreffen: 

 Mehrfach sagt die Bibel voraus, 

dass das Volk Israel unter alle 

Nationen zerstreut wird. Ob-

wohl Israel auch früher schon 

verschleppt wurde hat sich das 

erst ab 70 n.Chr. vollständig er-

füllt. 

 Die Bibel sagt voraus, dass die 

Juden in aller Welt unsicher le-

ben, verfolgt und umgebracht 

werden. Heute weiß jedes Kind, 

was „Antisemitismus“ ist. Kein 

Volk der Welt wird weltweit seit 

jeher so irrational gehasst, dif-

famiert und bekämpft wie die 

Juden! 

 Aber das unfassbarste ist: Die 

Bibel sagt auch mehrfach vo-

raus, dass die Juden aus allen 

Ecken der Welt wieder in ihr 

Land zurückkommen werden. 

Das war lange Zeit für unmöglich 

gehalten worden, aber seit Ende 

des 19. Jahrhunderts wird es 

Realität vor unseren Augen. 

Dass ein Volk über Jahrtausende 

hinweg trotz Zerstreuung, Ver-

folgung und Ausrottungsversu-

chen seine Identität behält und 

schließlich in sein Land zurück-

kehrt ist ein einmaliger Vorgang 

der Weltgeschichte! 

 Jesus sagte, dass seine Worte 

nie vergehen werden. Dazu 

kündigte er an, dass seine Bot-

schaft allen Völkern gepredigt 

wird. Dass dies tatsächlich ge-

schieht war im 1. Jahrhundert 

noch extrem unwahrscheinlich. 

Heute ist die Bibel das mit Ab-

stand am meisten verbreitete 

und übersetzte Buch der Erde 

und in praktisch allen Ländern 

der Erde gibt es christliche Ge-

meinden. 

 Jesus hat angekündigt, dass 

seine Nachfolger weltweit ver-

folgt und gehasst werden. Tat-

sächlich betrifft dies heute 

weltweit etwa 100 Millionen 

Christen, das sind etwa 75 - 90 

% aller Menschen, die wegen ih-

res Glaubens verfolgt werden. 

Alles nur Zufälle? Ich halte das für 

kaum vorstellbar. Wesentlich 

glaubwürdiger erscheint mir die 

naheliegende Annahme, dass diese 

eingetroffenen Vorhersagen tat-

sächlich von dem einen und einzi-

gen stammen, der tatsächlich die 

Zukunft kennt: Gott. 

4. DIE DURCHGÄNGI-

GE GESCHICHTE 

Allein in den letzten 500 Jahren hat 

es in der christlichen Theologie 

gewaltige Umbrüche gegeben. 

Würde man Schriften eines moder-

nen Theologen wie Rudolf Bult-

mann mit Schriften von Martin 

Luther in 1 Buch zusammenpacken 

gäbe es zahlreiche Widersprüche. 

Nähme man dann noch einen ka-

tholischen Vertreter aus der Zeit vor 

der Reformation dazu wäre das 

theologische Chaos komplett. 

Im Vergleich zur Bibel sollte das 

aber immer noch harmlos sein! 

Denn die Bibel wurde über einen 

Zeitraum von 1600 (!) Jahren von 
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mindestens 40 äußerst unterschied-

lichen Autoren geschrieben (vom 

einfachen Handwerker bis zum 

gelehrten König war alles dabei), 

die zudem völlig verschiedenen 

kulturellen und religiösen Einflüssen 

ausgesetzt waren und dabei - im 

Gegensatz zu den christlichen Theo-

logen - keine Bibel als gemeinsame 

Glaubensgrundlage hatten.  

In einem so abenteuerlichen Sam-

melband wäre alles andere als eine 

wilde, zusammenhanglose Mi-

schung unterschiedlicher und wi-

dersprüchlicher Gottesvorstellun-

gen eine riesengroße Überra-

schung!  

Die Realität ist deshalb absolut 

verblüffend: Tatsächlich erzählen 

die 66 Bücher der Bibel eine ge-

meinsame, durchgängige Geschich-

te mit klar erkennbarem rotem 

Faden und sie entwerfen dabei ein 

absolut geschlossenes Bild von Gott 

und der Welt. Übereinstimmend 

erklären sie: 

 Es gibt einen persönlichen, re-

denden und leidenschaftlichen 

Gott mit einigen geradezu 

menschlichen Zügen (gemäß 1. 

Mose 1, 26+27 wurde der 

Mensch ja nach Gottes Bild er-

schaffen) 

 Gott offenbart sich von Beginn 

an auch als Geist. Und bereits 

das AT enthält deutliche Hinwei-

se auf Gottes Sohn. Neben die-

sem dreieinigen Gott gibt es je-

doch keine anderen Götter. 

 Gut und Böse sind klare Gegen-

sätze. Sie werden durch Gott 

und seinen Widersacher, den 

Teufel, personifiziert. 

 Der heilige Gott kann Sünde 

nicht ertragen. Sünde hat kata-

strophale (letztlich tödliche) Fol-

gen und trennt uns von Gott 

und seinem Segen. 

Basierend auf diesem Gottes- und 

Weltbild entfaltet die Bibel eine 

dramatische Geschichte, in der es 

im Kern um Gottes Ringen um eine 

Liebesbeziehung zu den Menschen 

geht. Sie beginnt mit dem Bericht 

darüber, wie diese Beziehung zer-

bricht und sie endet mit der Schil-

derung, wie sie wieder hergestellt 

wird. Der zentrale Wendepunkt ist 

Jesu Tod am Kreuz, der den Vor-

hang im Tempel zerreißen lässt und 

damit den versperrten Zugang zu 

Gottes heiliger Gegenwart wieder 

öffnet. 

Quer durch die Bibel ist Jesus der 

Dreh- und Angelpunkt: Schon 

gleich nach der Katastrophe im 

Garten Eden kündigt Gott der 

Schlange (ein Bild für den Teufel) 

einen Nachkommen Evas an, der ihr 

am Ende den Kopf zertritt, obwohl 

die Schlange ihn „stechen“ wird. 

Schon bald folgen immer direktere 

Hinweise auf diesen Nachkommen 

und sein stellvertretendes Sterben 

für die Sünden der Menschen: 

 Gott fordert von Abraham (bei-

nahe), seinen einzigen geliebten 

Sohn zu opfern - so wie es der 

himmlische Vater später am 

gleichen Ort tatsächlich mit sei-

nem einzigen Sohn tat. 

 Gott ließ Israel beim Auszug aus 

Ägypten ein Lamm schlachten 

(das Passahlamm), dessen Blut 

die Kinder Israels rettete. Etwa 

1300 Jahre später starb Jesus, 

das "Lamm Gottes", wie ein 

Lamm genau an dem Tag, an 

dem die Israeliten am Passah-

fest die Lämmer schlachteten. 

So wurde er das eine vollkom-

mene Opfer, das uns ein für alle 

mal mit Gott versöhnt. Entspre-

chend sah Jesus sich und seine 

Lehre nie als Widerspruch son-

dern als die Erfüllung des Alten 

Testaments! 

 Besonders erstaunlich ist, wie 

sich schon das Alte Testament in 

den Ahnenreihen immer wieder 

auf die Vorfahren Jesu konzen-

triert (obwohl sie wie bei Jakob, 

Juda, David, Salomo etc. oft 

nicht die Erstgeborenen waren!) 

und in ihnen die Linie erkennt, 

die zu dem einen wahren Herr-

scher führt, der ein ewiges Reich 

aufrichtet (z.B. 1. Chronik 17, 

11-14)! Kein Wunder, dass Jesus 

beim Spaziergang mit den 

Emmausjüngern offenbar Stun-

den brauchte, um ihnen alle 

Stellen zu erklären, die schon im 

AT auf ihn hinweisen. 

 Auch die Ereignisse an Pfingsten 

werden im AT bereits angekün-

digt. Noch viel mehr Beispiele 

für die großen Erzähllinien und 

die zahllosen buchübergreifen-

den Zusammenhänge und Quer-

verweise der Bibel könnten hier 

genannt werden. 

Die große Frage ist: Wie konnten so 

extrem unterschiedliche Autoren in 

unterschiedlichen Epochen und 

Kulturen diese große, stimmige, 

zusammenhängende Geschichte 

schreiben? Wer war der kultur- und 

generationenübergreifende Regis-

seur, der den roten Faden definiert, 

beibehalten und schrittweise entfal-

tet hat?  

Darauf finde ich keine befriedigen-

de Antwort außer die, dass hier der 

eine Gott im Spiel gewesen ist, der 

durch alle Generationen hindurch 

der Herr der Geschichte ist und 

bleibt. 
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5. DIE SCHONUNGS-

LOSE EHRLICHKEIT 

Nüchterne, objektive und differen-

zierte Geschichtsschreibung ist 

selten. Das liegt daran, dass wir 

Menschen nun einmal selten nüch-

tern und objektiv sind! Wir lieben 

es vielmehr, schwarz-weiß zu ma-

len. Spitzensportler können ein Lied 

davon singen: Heute werden sie 

hochgejubelt, morgen macht man 

sie zum Deppen der Nation. Auch 

Politikern und sonstigen Promis 

geht es nicht viel besser. Mit Sach-

lichkeit oder Objektivität hat die 

öffentliche Meinung oft wenig zu 

tun. Diktatoren tun deshalb alles, 

um sie nach Kräften zu unterdrü-

cken. 

Es wäre deshalb normal, wenn 

auch in der Bibel zumindest 

einige der Personen stark 

verzerrt dargestellt werden. 

Wir müssten Beschreibungen 

von dunklen Bösewichtern 

und heldenhaften Lichtgestal-

ten erwarten. Und vor allem 

müssten wir erwarten, dass 

die Mächtigen der jeweiligen 

Zeit Einfluss genommen und 

die Texte zu ihren Gunsten 

schöngefärbt haben. 

Tatsache ist aber: Die Bibel ist an-

ders! Sie ist ehrlich! Sie ist sogar so 

schonungslos ehrlich, dass einem 

manchmal fast der Atem stockt: 

 Obwohl die Bibel von Juden 

geschrieben wurde ist ihr jegli-

che patriotische Beschönigung 

der eigenen Geschichte völlig 

fremd. Stattdessen werden die 

peinlichen und düsteren Verir-

rungen des Volkes und seiner 

Führer in aller Ausführlichkeit 

geschildert. 

 Die Bibel legt die Schwächen 

und Schattenseiten auch ihrer 

größten Helden und Könige 

schonungslos offen: Noah hat 

sich betrunken. Der als Glau-

bensheld verehrte Abraham hat 

seine Frau feige im Stich gelas-

sen. Die Karriere von Jakob 

(immerhin der Stammvater und 

Namensgeber Israels!) basierte 

auf einem Betrug. Mose war ein 

Mörder. Der für seine Weisheit 

berühmte König Salomo betete 

Götzen an. Petrus hat Jesus ver-

leugnet. Paulus hat sich mit Bar-

nabas und Petrus zerstritten, 

usw. usw. Der Ehebruch und 

heimtückische Mord des großen 

Königs David wird so detailliert 

geschildert, dass man sich fragt, 

ob ein Geschichtsschreiber eines 

anderen antiken Herrschers die-

se extreme Bloßstellung wohl 

überlebt hätte! 

Aber die erstaunliche Ehrlichkeit 

der Bibel hat noch mehr Aspekte: 

 Die Aussage von Frauen war in 

der Antike nichts wert. Hätte 

man damals einen überzeugen-

den Auferstehungsbericht erfin-

den wollen hätte man natürlich 

Männer und nicht Frauen das 

leere Grab von Jesus finden las-

sen. Nicht so die Bibel! Hier ste-

hen Frauen im Mittelpunkt der 

wichtigsten Geschichte des 

Christentums! 

 Wenn die verschiedenen Evan-

gelien über gleiche Ereignisse 

berichten unterscheiden sie sich 

oft voneinander und scheinen 

sich sogar zu widersprechen. 

Zwar wurde vielfach gezeigt, 

dass sich diese Texte sehr wohl 

zu einem Großen Ganzen zu-

sammenfügen lassen und des-

halb keineswegs widersprüch-

lich sein müssen. Trotzdem sind 

es gerade diese Abweichungen, 

die die Texte so glaubwürdig 

machen - denn sie zeigen, dass 

es sich um unabhängige Zeugen 

für die gleichen Ereignisse han-

delt und dass niemand nachträg-

lich die Berichte verändert hat, 

um sie glattzubügeln und mitei-

nander kompatibel zu machen. 

 Jesus war keineswegs immer 

nett und friedlich. Im Gegenteil: 

Er hat die geistlichen Führer rü-

de angegriffen („verbohrte 

Dummköpfe“, Schlangenbrut“, 

„getünchte Gräber“…), 

manchmal radikalste Forde-

rungen gestellt und teilweise 

so provozierende und schwer 

verständliche Reden gehalten, 

dass ihm die meisten seiner 

Nachfolger wieder davonge-

laufen sind. Manches davon 

dürfte bis heute kein Prediger 

von der Kanzel sagen, ohne 

sofort gefeuert zu werden. 

Trotzdem hat es niemand für 

nötig befunden, solche sperri-

gen Aussprüche Jesu zu ent-

schärfen.  

Wie kann man sich diese Ehrlichkeit 

der Bibel erklären? Wer hat darauf 

geachtet, dass hier quer durch die 

Generationen, Herrschafts- und 

Machtsysteme hindurch 66 lange 

Bücher lang nie jemand geschont 

oder einseitig glorifiziert wird und 

dass niemand die Botschaft glättet 

oder an den Geschmack der Leser 

anpasst? Ich finde dafür keine an-

dere wirklich vernünftige Erklärung 

als die, dass Gott strikt darauf ge-

achtet hat, dass sein Buch 

ausschließlich die Wahrheit und 

nichts als die Wahrheit berichtet. 
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6. DAS REALISTISCHE 

MENSCHENBILD 

Es gibt eine Frage, die die Philoso-

phen seit Jahrtausenden umtreibt 

und die bis heute nicht geklärt ist: 

Warum sind Menschen böse? Auf 

diese Frage gibt es im Prinzip 2 

mögliche Antworten: 

1. Die Menschen tragen in ihrem 

Kern etwas Böses, das unabhän-

gig von den Umständen immer 

wieder die Oberhand gewinnt. 

2. Die Menschen sind im Kern 

eigentlich gut, nur die widrigen 

Umstände können sie böse ma-

chen. 

Weit populärer ist natürlich die 2. 

These. Kein Politiker dürfte heute 

äußern, dass Menschen im Kern 

böse sind. Auch in Kirchen hört man 

das heutzutage kaum noch. Statt-

dessen hat es immer wieder Versu-

che gegeben, Gesellschaften von 

Machtstrukturen und ungleicher 

Besitzverteilung zu befreien, damit 

sich niemand benachteiligt fühlt 

und es keine Gewalt mehr gibt. Der 

Kommunismus ist das populärste 

Beispiel für diesen Traum. Jedoch 

sind solche Versuche bislang kläg-

lich gescheitert. Alle Hoffnungen 

auf ein kommunistisches Paradies 

haben sich zerschlagen. 

Bibelleser überrascht das nicht. 

Denn die Bibel macht durchgängig 

deutlich, dass die Menschen in 

ihrem Kern etwas Böses in sich 

tragen, das nicht einfach dadurch 

verschwindet, dass man sie gut 

behandelt. Schon ganz zu Beginn in 

1. Mose 8, 21 sagt die Bibel, dass 

die Gedanken und Taten der Men-

schen von Kindheit an böse sind. In 

Römer 3, 12 sagt Paulus, dass es 

keinen einzigen Menschen gibt, der 

gut ist. In Römer 7, 14-24 schildert 

er, dass das Böse auch in seinem 

eigenen Leben spürbar stärker ist 

als sein Wunsch, Gutes zu tun. Da-

ran kann der Mensch aus sich selbst 

heraus auch nichts Wesentliches 

ändern. 

Die Weltgeschichte belegt durch-

gängig, dass diese Sicht des Men-

schen äußerst realistisch ist. Der 

Kapitalismus hat sich weitgehend 

durchgesetzt. Er funktioniert, weil 

er im Kern auf den Egoismus des 

Menschen setzt, der ihn antreibt, 

etwas für sich selbst zu erreichen. 

Offenbar bringen Menschen auf 

Dauer nur dann Leistung, wenn sie 

selbst davon profitieren, nicht aber 

wenn sie nur für die Allgemeinheit 

etwas Gutes tun sollen.  

Der Egoismus und die Boshaftigkeit 

des Menschen wird auch durch die 

Erfahrung belegt, dass in rein kapi-

talistischen Systemen die Unter-

nehmer ihre Arbeiter rücksichtslos 

ausbeuten, wie es aktuell z.B. in der 

Textilindustrie von Entwicklungs-

ländern geschieht. Gut, dass wir in 

Deutschland mittlerweile eine um-

fangreiche Sozialgesetzgebung 

eingeführt haben, um die Unter-

nehmer zu zwingen, nicht nur in die 

eigene Tasche zu wirtschaften! 

Aber auch bei den politischen Sys-

temen zeigt sich, dass das biblische 

Menschenbild zutrifft: Eigentlich 

wäre eine Monarchie mit einem 

guten und weisen Herrscher we-

sentlich effizienter als eine träge 

Demokratie. Jedoch erweist sich die 

Demokratie deshalb als das wesent-

lich bessere Modell, weil Machtha-

ber kontrolliert werden müssen. Im 

Zweifelsfall muss es möglich sein, 

sie abzusetzen. Die Geschichte hat 

bewiesen, dass sie sonst schnell zu 

selbstgefälligen Ignoranten werden, 

die das Volk ausbeuten. Den guten 

König, der einfach nur das Beste für 

sein Volk will und ein Diener der 

Menschen ist, gibt es offensichtlich 

nur im Märchen. 

Noch viel mehr Beispiele ließen sich 

anführen, die beweisen: Auch wenn 

es uns nicht gefällt hat sich das 

biblische Menschenbild vielfach 

voll bestätigt. Und wir tun gut da-

ran, eine entsprechend realistische 

Politik zu fördern, die den bösen 

und egoistischen Kern im Menschen 

berücksichtigt anstatt auf ein unrea-

listisches Gutmenschentum zu set-

zen. 

Auch bei diesem Thema zeigt sich: 

Die Bibel schmiert uns keinen Honig 

ums Maul. Ihre Ehrlichkeit und ihr 

Realismus ist bestechend. Auch das 

ist ein weiterer klarer Hinweis da-

für, dass die Bibel von Gott inspi-

riert sein muss. Denn wer kennt uns 

Menschen besser als der, der uns 

geschaffen hat? 

7. DAS BESTÄTIGTE 

WELTBILD 

Die Bibel macht 2 grundlegende 

Aussagen über die Welt: 

1. Die Welt wurde von Gott ge-

schaffen. 

2. Schöpfer und Schöpfung sind 

vollständig verschieden und ge-

trennt voneinander. 

Diese beiden grundlegenden Aussa-

gen ergeben sich schon aus dem 

Schöpfungsbericht. Sie werden aber 

noch vielfach wiederholt und ver-

stärkt, z.B. durch die häufigen War-

nungen, keine Geschöpfe sondern 

den Schöpfer anzubeten. Damit 

setzt sich die Bibel ab von den weit 

verbreiteten animistischen und 

pantheistischen Vorstellungen, die 

v.a. im Hinduismus und vielen Na-

http://www.bibleserver.com/text/NLB/1.Mose8%2C21
http://www.bibleserver.com/text/NLB/R%C3%B6mer3%2C12
http://www.bibleserver.com/text/NLB/R%C3%B6mer7%2C14-24
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Jeremia10%2C3-16
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Jeremia10%2C3-16
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Jeremia10%2C3-16
http://de.wikipedia.org/wiki/Animismus_%28Religion%29
http://anthrowiki.at/Pantheismus
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turreligionen eine große Rolle spie-

len und die uns lehren, dass Gott in 

der Natur zu finden sei. Dieses 

Weltbild blockiert naturwissen-

schaftliches Denken, weil es dazu 

verleitet, Naturphänomene als 

göttliches Wirken zu interpretieren 

(z.B. den Donner als Ausdruck des 

Zorns der Götter) statt nach den 

natürlichen Ursachen zu suchen. 

Das Christentum hingegen war 

durch die Trennung zwischen 

Schöpfer und Schöpfung nach der 

Reformation wegbereitend für die 

Entstehung der modernen Natur-

wissenschaft. Pioniere der Natur-

wissenschaft wie Kepler, Kopernikus 

oder Newton waren überzeugt 

davon, dass die von Gott geschaffe-

ne Welt intelligenten Gesetzmäßig-

keiten folgt. So sagte z.B. der tief-

gläubige Isaac Newton, der als einer 

der bedeutendsten Wissenschaftler 

aller Zeiten gilt: „Die wunderbare 

Einrichtung und Harmonie des 

Weltalls kann nur nach dem Plan 

eines allwissenden und allmächti-

gen Wesens zustande gekommen 

sein.“ Was folgte war eine giganti-

sche naturwissenschaftliche Er-

folgsgeschichte, die das biblische 

Weltbild einer vom Schöpfer ge-

trennten und somit nach natürli-

chen Gesetzmäßigkeiten funktionie-

renden Schöpfung ohne Zweifel voll 

bestätigt hat. 

Dieser grandiose Erfolg hat die 

Wissenschaft dazu verleitet, noch 

einen Schritt weiter zu gehen und 

Gott nicht nur bei der Erklärung der 

Naturphänomene sondern auch bei 

der Frage nach der Entstehung der 

Natur außen vor zu lassen. Inzwi-

schen haben wir schon mehr als 150 

Jahre gottlose Ursprungsforschung 

hinter uns. Das Fazit ist m.E. ein-

deutig: Der Versuch, die Entstehung 

der Welt ohne Gott zu erklären ist 

ein grandioser Flop! Trotz intensivs-

ter Forschungen haben wir bis heu-

te keinerlei schlüssige Erklärungen 

dafür, wie… 

 die passgenauen Naturkonstan-

ten zustande kamen, die das 

Universum und das Leben über-

haupt ermöglichen. 

 aus unbelebten Bausteinen 

lebende Zellen entstehen konn-

ten, obwohl auch die einfachst 

denkbare Zelle so unfassbar 

komplex ist, dass unsere For-

scher sie bis heute nicht wirklich 

verstehen geschweige denn im 

Labor herstellen können. 

 das Leben sich immer höher 

entwickeln und mehrfach unab-

hängig voneinander so unglaub-

lich komplexe Strukturen wie 

z.B. das Linsenauge hervorbrin-

gen konnte. 

 es zu der überwältigenden und 

oft sinnlos verschwenderischen 

Schönheit in der Natur gekom-

men ist. 

 Geist und Bewusstsein entste-

hen konnte, so dass Menschen 

heute über Gott und die Welt 

nachdenken können. 

Der 2. thermodynamische Haupt-

satz beweist, was wir im Alltag 

permanent erleben: Ohne gezieltes 

Eingreifen wächst das Chaos, nicht 

die Ordnung. Die Informatik hat 

bestätigt, dass codierte Informatio-

nen, wie wir sie z.B. in der DNS 

vorfinden, immer zwangsläufig auf 

einen intelligenten Informationsge-

ber hinweisen. Die euphorische 

Hoffnung vom Anfang des 20. Jahr-

hunderts, dass man bald alles ohne 

Gott erklären kann, ist deshalb in 

der Wissenschaft längst verflogen. 

Vielmehr müssen wir anerkennen: 

Die neuen Erkenntnisse haben zwar 

einige Antworten aber noch viel 

mehr neue Fragen hervorgebracht. 

Die Idee, dass die Welt ohne Ein-

fluss einer höheren Intelligenz hätte 

entstehen können, ist heute noch 

viel abstruser als vor 150 Jahren.  

Würden wir der Bibel vertrauen 

hätten wir das schon längst wissen 

können. So schrieb z.B. Paulus: „Seit 

Erschaffung der Welt haben die 

Menschen die Erde und den Himmel 

und alles gesehen, was Gott er-

schaffen hat, und können daran ihn, 

den unsichtbaren Gott, in seiner 

ewigen Macht und seinem göttli-

chen Wesen klar erkennen. Deshalb 

haben sie keine Entschuldigung 

dafür, von Gott nichts gewusst zu 

haben. … Sie behaupteten, weise zu 

sein, und wurden dabei zu Nar-

ren. Statt den herrlichen, ewigen 

Gott anzubeten, beteten sie Göt-

zenbilder an, die vergängliche Men-

schen darstellten, oder Vögel, Tiere 

und Schlangen.“ (Römer 1, 20-23).  

Noch nie wussten wir so gut wie 

heute, dass Paulus recht hat: Die 

Schöpfung beweist, dass es einen 

Schöpfer gibt. In ihr ist nicht Gott, 

aber sehr wohl seine Weisheit zu 

finden. Dieses zutreffende Weltbild 

spricht einmal mehr dafür, dass die 

Bibel inspiriert wurde von dem, der 

die ganze Welt geschaffen hat und 

deshalb nun einmal auch am besten 

weiß, woher sie kommt und wie sie 

funktioniert. 

8. DAS EINZIGARTIGE 

GOTTESBILD 

Als ich im Jahr 2012 mit meiner 

Familie das Land Israel bereisen 

durfte war ich insgesamt sehr faszi-

niert. Aber eins hat mich genervt: 

Viele Plätze, an denen Jesus gewirkt 

hatte, sind heute überbaut mit 

http://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=8&ved=0CFIQFjAH&url=http%3A%2F%2Fwww.peter-gerdsen.homepage.t-online.de%2Fdateien%2Fgerdsen15.pdf&ei=KoChU67XFMyv7Aanj4GwAQ&usg=AFQjCNFR_iq-opjdcMWoOE9dTtD7ar827Q&bvm=bv.69137298,d.bGE&cad=rja
http://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=8&ved=0CFIQFjAH&url=http%3A%2F%2Fwww.peter-gerdsen.homepage.t-online.de%2Fdateien%2Fgerdsen15.pdf&ei=KoChU67XFMyv7Aanj4GwAQ&usg=AFQjCNFR_iq-opjdcMWoOE9dTtD7ar827Q&bvm=bv.69137298,d.bGE&cad=rja
http://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=8&ved=0CFIQFjAH&url=http%3A%2F%2Fwww.peter-gerdsen.homepage.t-online.de%2Fdateien%2Fgerdsen15.pdf&ei=KoChU67XFMyv7Aanj4GwAQ&usg=AFQjCNFR_iq-opjdcMWoOE9dTtD7ar827Q&bvm=bv.69137298,d.bGE&cad=rja
http://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=8&ved=0CFIQFjAH&url=http%3A%2F%2Fwww.peter-gerdsen.homepage.t-online.de%2Fdateien%2Fgerdsen15.pdf&ei=KoChU67XFMyv7Aanj4GwAQ&usg=AFQjCNFR_iq-opjdcMWoOE9dTtD7ar827Q&bvm=bv.69137298,d.bGE&cad=rja
http://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=8&ved=0CFIQFjAH&url=http%3A%2F%2Fwww.peter-gerdsen.homepage.t-online.de%2Fdateien%2Fgerdsen15.pdf&ei=KoChU67XFMyv7Aanj4GwAQ&usg=AFQjCNFR_iq-opjdcMWoOE9dTtD7ar827Q&bvm=bv.69137298,d.bGE&cad=rja
http://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=8&ved=0CFIQFjAH&url=http%3A%2F%2Fwww.peter-gerdsen.homepage.t-online.de%2Fdateien%2Fgerdsen15.pdf&ei=KoChU67XFMyv7Aanj4GwAQ&usg=AFQjCNFR_iq-opjdcMWoOE9dTtD7ar827Q&bvm=bv.69137298,d.bGE&cad=rja
http://www.evangeliums.net/zitate/isaac_newton.htm
http://www.evangeliums.net/zitate/isaac_newton.htm
http://de.wikipedia.org/wiki/Isaac_Newton
http://de.wikipedia.org/wiki/Isaac_Newton
http://blog.aigg.de/?p=882
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http://blog.aigg.de/?p=882
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http://www.focus.de/wissen/weltraum/odenwalds_universum/frage-von-dennis-stueken-wer-legte-die-naturkonstanten-fest_aid_324918.html
http://de.wikipedia.org/wiki/Thermodynamik#Zweiter_Hauptsatz
http://de.wikipedia.org/wiki/Thermodynamik#Zweiter_Hauptsatz
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prächtigen Kirchen. Überall sieht 

man Marmor, Gold und Silber, so 

als ob die Kirchenbauer die Armut 

und Einfachheit Jesu im Nachhinein 

korrigieren und Jesus den Pomp, 

Glanz und Gloria verleihen wollten, 

der sich aus ihrer Sicht wohl nun 

einmal gehört für einen König. 

Ganz offensichtlich tun wir Men-

schen uns enorm schwer damit, wie 

Jesus war. Denn Jesus hat viele 

menschlichen Vorstellungen über 

einen Herrscher vollkommen auf 

den Kopf gestellt: 

 Statt als Königssohn in die Welt 

zu treten kam er als unehelicher 

Sohn einer bitter armen Frau in 

einem stinkenden Tierstall auf 

die Erde und identifizierte sich 

so mit der Niedrigkeit und der 

Not der ärmsten Menschen. 

 Statt sich mit Machthabern zu 

treffen verbrachte er 3 Jahre mit 

einfachen Leuten. 

 Statt sich in der Gesellschaft 

beliebt zu machen beschimpfte 

er die religiösen Führer und fei-

erte stattdessen Feste mit den 

Sündern und Verachteten der 

damaligen Gesellschaft und 

brach dabei sogar alle Konventi-

onen, als er sich z.B. von einer 

Prostituierten küssen ließ. 

 Statt sich bedienen zu lassen, 

wusch er seinen Jüngern die Fü-

ße (was Petrus kaum ausgehal-

ten hat). 

 Statt seine Feinde (so wie Mo-

hammed) zu bekämpfen ließ er 

sich bereitwillig schlagen, quä-

len und umbringen (was Petrus 

völlig inakzeptabel fand), ohne 

sich zu wehren oder seine 

Macht zu demonstrieren. 

Das Bild, das Jesus von Gott zeich-

nete, war revolutionär. Niemand 

konnte sich Gott damals als einen 

Vater vorstellen, der seinem Sohn 

trotz völligem Versagen voller Liebe 

entgegenrennt (!), ihm um den Hals 

fällt und ihn küsst, ihn ohne jede 

Vorbedingung neu einkleidet und 

ein rauschendes, verschwenderi-

sches Fest mit ihm feiert. Wo in der 

Welt gab oder gibt es ein auch nur 

annähernd vergleichbares Bild von 

Gott? 

Religion bedeutet normalerweise, 

dass Menschen die unterschied-

lichsten Dinge tun, um in Gottes 

Augen bestehen zu können. Beim 

Gott der Bibel ist es genau umge-

kehrt: ER tut am Kreuz selbst alles, 

was notwendig ist, damit wir in 

Gottes Augen bestehen und in einer 

Liebesbeziehung mit ihm leben 

können! 

Die große Frage ist: Wer hat sich 

dieses einzigartige Bild vom lieben-

den Vater-Gott, seinem Sohn und 

dem stellvertretenden Opfertod 

ausgedacht? Wer hat dazu noch die 

Lehre über die Erneuerung des 

menschlichen Herzens durch den 

Heiligen Geist entwickelt? 

Das Problem ist ja: Wir finden we-

der zur Zeit Jesu noch davor ver-

gleichbare theologische Ideen au-

ßerhalb der Bibel. Die Juden hatten 

einen mächtigen Messias erwartet, 

der die Römer vertreibt statt einen 

verfluchten Tod am Kreuz zu ster-

ben. Für die Griechen war die Idee 

eines sterbenden Gottes ohnehin 

absurd. Paulus schreibt selbst, dass 

diese Botschaft in den Augen seiner 

Zeitgenossen eine absolute Torheit 

war. 

Diese Vorstellungen scheinen also 

wahrhaft vom Himmel gefallen zu 

sein. Das legt nahe, dass das einzig-

artige Gottesbild der Bibel tatsäch-

lich kein Produkt menschlicher 

Phantasie ist sondern dass es of-

fenbart wurde von dem einen Gott, 

der selbst allein weiß, wie und wer 

er wirklich ist. 

9. DIE HERAUSRA-

GENDE ETHIK 

Anfang der 1930er Jahre beschäftig-

te sich der Anthropologe und Eth-

nologie Joseph D. Unwin an der 

Universität Cambridge mit der Fra-

ge, welche Konsequenzen es hat, 

wenn eine Gesellschaft ihre morali-

schen Normen zugunsten von sexu-

eller Freizügigkeit aufgibt. Dazu 

untersuchte er 86 Gesellschaften 

mit unterschiedlich hohem kulturel-

lem Niveau auf Zusammenhänge 

zwischen den sexualmoralischen 

Standards und der kulturellen Ent-

wicklung. Die Ergebnisse seiner 

Forschungen überraschten ihn 

selbst: Unwin fand einen strikten 

Zusammenhang zwischen dem Maß 

an sexueller Regulierung und dem 

Grad an kultureller Entwicklung. 

Aufsteigende Kulturen waren stets 

geprägt von vorehelicher Keusch-

heit und Monogamie. Nach Einfüh-

rung von sexueller Freizügigkeit 

dauerte es nach seiner Beobach-

tung höchstens 3 Generationen, bis 

ein kultureller Abstieg folgte. 

Leider wurden die Ergebnisse von 

Unwins Großstudie in der Fachwelt 

weitgehend ignoriert. Stattdessen 

wird seit Jahrzehnten die sogenann-

te „sexuelle Befreiung“ als Fort-

schritt gefeiert. Wir haben aufge-

hört, unsere Jugendlichen zu le-

benslangen Partnerschaften zu 

ermutigen. Stattdessen lassen wir 

es zu, dass sie durch frühzeitige 

Sexualisierung und Pornographi-

sierung emotional abstumpfen. Wir 

verunsichern sie ganz bewusst in 

ihrer geschlechtlichen Identität und 

http://www.bibleserver.com/text/NLB/Matth%C3%A4us23%2C27
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Matth%C3%A4us23%2C27
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Lukas7%2C34
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Lukas7%2C34
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Lukas7%2C38
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Johannes13%2C8
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Johannes13%2C8
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Johannes13%2C8
http://www.bibleserver.com/text/ELB/Matth%C3%A4us16%2C21-22
http://www.bibleserver.com/text/ELB/Matth%C3%A4us16%2C21-22
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Lukas15%2C11-32
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Lukas15%2C11-32
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Lukas15%2C11-32
http://www.bibleserver.com/text/ELB/5.Mose21%2C22-23
http://www.bibleserver.com/text/LUT/1.Korinther1%2C23
http://www.bibleserver.com/text/LUT/1.Korinther1%2C23
http://de.wikipedia.org/wiki/Joseph_D._Unwin
http://www.dijg.de/sexualitaet/joseph-unwin-sex-culture/
http://www.dijg.de/sexualitaet/joseph-unwin-sex-culture/
http://www.dijg.de/sexualitaet/joseph-unwin-sex-culture/
http://www.dijg.de/sexualitaet/joseph-unwin-sex-culture/
http://www.dijg.de/sexualitaet/joseph-unwin-sex-culture/
http://blog.aigg.de/?p=1431
http://blog.aigg.de/?p=1431
http://blog.aigg.de/?p=1431
http://blog.aigg.de/?p=1431
http://www.focus.de/gesundheit/ratgeber/gehirn/forschung/studie-beweist-pornofans-haben-kleineres-hirn-machen-pornos-doof_id_3884177.html
http://www.focus.de/gesundheit/ratgeber/gehirn/forschung/studie-beweist-pornofans-haben-kleineres-hirn-machen-pornos-doof_id_3884177.html
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vermitteln ihnen, dass die „traditio-

nelle“ Familie nur noch ein Modell 

von vielen und ein Auslaufmodell 

sei. Zudem schieben wir unsere 

Kinder immer früher in Fremdbe-

treuung ab, anstatt sie in der Ge-

borgenheit der Familie aufzuziehen. 

Aber ist das alles wirklich ein Fort-

schritt? 

Die Versuche der sog. „68iger“, die 

„traditionelle Familie“ durch 

kommunitäre Strukturen zu erset-

zen, sind kläglich gescheitert. Exper-

ten machen im Rahmen der sog. 

Bindungsforschung immer lauter 

darauf aufmerksam, dass die Ge-

borgenheit bei festen Bezugsperso-

nen für eine gesunde Entwicklung 

eines Kindes absolut essenziell und 

unersetzlich ist. Zerbrechende Fa-

milien haben deshalb katastrophale 

Auswirkungen auf die emotionale 

Gesundheit der nächsten Generati-

on, die dann noch weniger in der 

Lage ist, dauerhafte Beziehungen zu 

bauen, wie man besonders im Os-

ten Deutschlands bereits beobach-

ten kann.  

Sollte Unwin am Ende also recht 

behalten? Auch wenn sich die Ex-

perten noch nicht einig sind: Viele 

Fakten sprechen dafür, dass sich 

die biblische Sexualethik mit ihrer 

Forderung nach lebenslanger Treue 

als gesund und heilsam für Men-

schen und für die Gesellschaft 

erweist und dass die Auflösung 

dieses Ideals unendliches Leid 

produziert. Wenn sich das bestätigt 

wäre das nur 1 Beispiel dafür, wie 

heilsam die Ethik der Bibel in Wahr-

heit ist. Denn sie hat noch viel mehr 

Herausragendes zu bieten: 

 Unbestritten ist die Bergpredigt 

ein Meisterwerk der Weltlitera-

tur. Jesu Lehre über die Feindes-

liebe war (und ist bis heute) so 

revolutionär, dass auch viele 

Angehörige anderer Religionen 

sich davon inspirieren und prä-

gen ließen und sie als ultimati-

ven Maßstab für moralisches 

Handeln sehen. 

 Unbestritten ist ebenso, dass es 

kein Regelwerk gibt, das eine 

vergleichbare Ausstrahlung auf 

die gesamte Menschheit hat wie 

die mosaischen 10 Gebote (man 

denke z.B. nur an die 7-

Tagewoche mit 1 Ruhetag!). 

Noch viel mehr Beispiele für die 

herausragende biblische Ethik 

könnten genannt werden wie z.B. 

Jesu eindrückliche Lehre über Ver-

gebung (z.B. im Vater Unser), über 

praktizierte Nächstenliebe (z.B. im 

Gleichnis vom barmherzigen Sama-

riter) oder seine Fußwaschung als 

Zeichen, dass Leiter die Untergebe-

nen nicht beherrschen sondern 

ihnen dienen sollen (weshalb wir 

heute Regierungsmitglieder „Minis-

ter“, also „Diener“ nennen). Selbst 

das alttestamentliche Prinzip von 

„Auge um Auge und Zahn um Zahn“ 

erweist sich bei genauer Prüfung 

nicht als archaisches Faustrecht 

sondern als ein gewaltiger Fort-

schritt in der Rechtsgeschichte, weil 

hier das verbreitete Prinzip der 

Blutrache („Ich bringe Dich um, 

wenn Du mich schlägst“) durch eine 

Verhältnismäßigkeit von Vergehen 

und Strafe ersetzt wurde. 

Woher hat dieses uralte Buch nur 

all diese beeindruckenden Weishei-

ten für ein gelingendes Zusammen-

leben der Menschen? Woher hat es 

diese ungeheure Ausstrahlung, die 

bis heute die Welt weit mehr beein-

flusst und mehr Menschen faszi-

niert als jedes andere Buch? Die 

weitaus schlüssigste Erklärung ist 

für mich: Dieses Buch stammt von 

dem, der uns als unser Schöpfer 

besser kennt als jeder Andere und 

der deshalb genau weiß, wie unser 

Zusammenleben am besten funkti-

oniert. Wir tun gut daran, auf ihn zu 

hören! 

10. DER GÖTTLICHE 

ANSPRUCH 

Allein schon aufgrund der Schönheit 

der Bergpredigt halten viele Men-

schen Jesus für einen weisen Leh-

rer. Auch Paulus, Petrus oder die 

alttestamentlichen Propheten wür-

den sie so einstufen. Das Problem 

dabei ist: Jesus sah sich selbst nie 

als einen weisen Lehrer, ebenso 

wenig Paulus, Petrus oder die Pro-

pheten. Vielmehr nehmen alle bibli-

schen Autoren für sich in Anspruch, 

dass ihre Aussagen direkt von Gott 

inspiriert sind. So sahen sich Mose 

und die alttestamentlichen Prophe-

ten als direkte Sprachrohre Gottes. 

Paulus betonte, dass seine Lehre 

nicht menschlich sondern eine di-

rekte Offenbarung Gottes ist. Jesus 

sah sich gar selbst als Gott. Auf-

grund dieses göttlichen Anspruchs 

wurde er gekreuzigt!  

Es gab viele kluge Lehrer in der 

Geschichte. Aber keiner von ihnen 

sagte von sich selbst, dass er Gottes 

Worte verkündigt oder Gott ist. 

Somit geben uns die Texte der Bibel 

nicht die Möglichkeit, sie als weise 

menschliche Lehre einzuordnen. Es 

bleiben uns damit nur 3 Optionen 

im Umgang mit der Bibel: 

1. Die Bibel ist das Werk von religi-

ösen Schwärmern, die sich 

selbst für göttlich hielten. 

2. Die Bibel ist der größte und 

dreisteste Betrugsfall der Welt-

geschichte. 

3. Die Bibel ist Gottes Wort. 

http://www.spiegel.de/politik/deutschland/familienpolitik-wuensche-von-familien-in-deutschland-a-964797.html
http://www.spiegel.de/politik/deutschland/familienpolitik-wuensche-von-familien-in-deutschland-a-964797.html
http://www.katja-kipping.de/de/article/25.pro-ist-die-traditionelle-familie-ein-auslaufmodell.html
http://www.taz.de/!126068/
http://www.br.de/radio/bayern2/sendungen/notizbuch/bindungsforschung-psychologie-beziehungen-100.html
http://www.focus.de/gesundheit/gesundleben/partnerschaft/beziehung/ostdeutsche-heiraten-seltener-und-trennen-sich-schneller-die-traditionelle-familie-wird-zum-auslaufmodell_aid_809660.html
http://www.focus.de/gesundheit/gesundleben/partnerschaft/beziehung/ostdeutsche-heiraten-seltener-und-trennen-sich-schneller-die-traditionelle-familie-wird-zum-auslaufmodell_aid_809660.html
http://www.focus.de/gesundheit/gesundleben/partnerschaft/beziehung/ostdeutsche-heiraten-seltener-und-trennen-sich-schneller-die-traditionelle-familie-wird-zum-auslaufmodell_aid_809660.html
http://www.spiegel.de/kultur/gesellschaft/plaedoyer-fuer-die-zehn-gebote-du-sollst-das-prophetengeraune-achten-a-721666.html
http://www.spiegel.de/kultur/gesellschaft/plaedoyer-fuer-die-zehn-gebote-du-sollst-das-prophetengeraune-achten-a-721666.html
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Matth%C3%A4us6%2C12
http://www.bibleserver.com/text/EU/Lukas10%2C25-37
http://www.bibleserver.com/text/EU/Lukas10%2C25-37
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Johannes13%2C1-10
http://de.wikipedia.org/wiki/Auge_f%C3%BCr_Auge
http://de.wikipedia.org/wiki/Auge_f%C3%BCr_Auge
http://de.wikipedia.org/wiki/Auge_f%C3%BCr_Auge
http://de.wikipedia.org/wiki/Auge_f%C3%BCr_Auge
http://de.wikipedia.org/wiki/Auge_f%C3%BCr_Auge
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Jeremia1%2C9
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Galater1%2C11-12
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Markus14%2C61-64
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Markus14%2C61-64
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Angesichts der komplexen und 

ausgefeilten Theologie und der 

herausragenden Ethik stellt sich in 

Bezug auf Option 1 natürlich die 

Frage: Kann das wirklich das Werk 

durchgeknallter religiöser Spinner 

sein? Mir scheint, dass das niemand 

ernsthaft annehmen kann. 

Bleibt also die Option des großen 

Betrugs, dessen Ausmaß und Heim-

tücke man sich kaum vorstellen 

kann: Zahlreiche Menschen waren 

daran beteiligt. Sie alle müssen - 

teilweise in Absprache miteinander 

- entschlossen gewesen sein, das 

Volk Israel bzw. sogar die ganze 

Weltbevölkerung an der Nase her-

umzuführen und ihnen eine große 

religiöse Geschichte aufzutischen, 

die in Wahrheit nichts als ein Mär-

chen ist. Schon Mose hätte damit 

begonnen, als er die 10 Gebote 

heimlich verfasst hat (u.a. mit dem 

Gebot, dass man nicht lügen darf) 

und sie dann dem Volk Israel als von 

Gott selbst geschriebene Tontafeln 

verkaufte. Äußerst dreist waren die 

alttestamentlichen Propheten, die 

zwar selbst Gottes Stimme Gottes 

nicht hören konnten aber perma-

nent vor falschen Propheten warn-

ten, die genau das gleiche taten wie 

sie selbst. Ebenso schlimm waren 

die jüdischen Gelehrten, die die 

prophetischen Texte im Nachhinein 

adelten durch das heimliche Einfü-

gen angeblicher Vorhersagen. Am 

meisten fassungslos machen muss 

uns jedoch der gemeinsame Kom-

plott der Jünger Jesu, als sie die 

Story von der Auferstehung, den 

Wundern, der Jungfrauengeburt in 

Betlehem und den Lehren und Vor-

hersagen Jesu erfanden und ge-

meinsam in alle Welt hinaustrugen. 

Die großen Probleme dieser Lügen-

theorie haben wir ja bereits bespro-

chen: Wer hatte etwas von all die-

sen Lügen? Und ist es überhaupt 

denkbar, dass ein Werk mit einer so 

komplexen Theologie und heraus-

ragenden Ethik von einer Horde 

Betrüger verfasst wurde? 

Wir können diese Fragen mit na-

turwissenschaftlichen Mitteln nie-

mals endgültig klären. Aber nüch-

tern gesehen muss man anerken-

nen: Die erfolgreiche Verbreitung in 

der Region und der Zeit der Augen-

zeugen, die zahllosen erfüllten Vor-

hersagen, die durchgängige Ge-

schichte, das zutreffende Men-

schen- und Weltbild, das einzigarti-

ge Gottesbild und die herausragen-

de Ethik kombiniert mit dem göttli-

chen Anspruch passt weder zu klu-

gen Theologen noch zu religiösen 

Spinnern oder Betrügern. Übrig 

bleibt dann aber nur die Erklärung, 

dass hier tatsächlich Gott gespro-

chen hat. 

All das belegt: Der christliche Glau-

be basiert nicht auf Märchen, Le-

genden oder Phantasie. Er kann 

sich auf Fakten berufen: Auf ein 

leeres Grab, auf zahlreiche Zeugen, 

die für diese Botschaft ihr Leben 

ließen und auf ein Buch, das in der 

Welt seinesgleichen sucht. 

C.S. Lewis war einer der größten 

englischen Autoren und Literaten 

des 20. Jahrhunderts. Er war ein 

Freund Tolkiens und hat die be-

rühmten Narnia-Bücher verfasst. Im 

Lauf seines Lebens hat er sich durch 

die Beschäftigung mit der Bibel vom 

Atheismus zum Christentum be-

kehrt. Ich möchte mein Plädoyer für 

die Vertrauenswürdigkeit der Bibel 

beschließen mit einem Zitat aus 

seinem Buch „Pardon - ich bin 

Christ“. Darin begründet dieser 

kluge Denker seine Hinwendung 

zum christlichen Glauben mit den 

folgenden Sätzen:  

„Damit versuche ich, jedermann vor 

dem wirklich läppischen Einwand zu 

bewahren, er sei zwar bereit, Jesus 

als großen Morallehrer anzuerken-

nen, aber nicht seinen Anspruch, 

GOTT zu sein. Gerade das können 

wir nicht sagen. Ein Mensch [der nur 

ein Mensch ist], der solche Dinge 

wie Jesus sagt, wäre kein großer 

Morallehrer. Er wäre entweder ein 

Irrer – [auf der Ebene eines Men-

schen, der sagt, er wäre ein gekoch-

tes Ei] - oder der Satan in Person. 

Wir müssen uns deshalb entschei-

den: Entweder war [und ist] dieser 

Mensch GOTTES Sohn, oder er war 

ein Narr oder Schlimmeres. Man 

kann ihn als Geisteskranken ein-

sperren, man kann ihn verachten 

oder als Dämon töten. Oder man 

kann ihm zu Füßen fallen und ihn 

HERR und GOTT nennen. Aber man 

kann ihn nicht mit gönnerhafter 

Herablassung als einen großen 

Lehrer der Menschheit bezeichnen. 

Das war nie seine Absicht; diese 

Möglichkeit hat er uns nicht offen-

gelassen.  

So stehen wir nun vor einer erschre-

ckenden Alternative. Entweder war 

(und ist) dieser Mann, von dem wir 

reden, genau der, der er zu sein 

behauptete, oder er war ein Irrer, 

wenn nicht Schlimmeres. Nun 

scheint es mir allerdings klar, dass 

er weder ein Irrer noch ein Teufel 

war; das bedeutet dann aber, dass 

ich anerkennen muss, dass er Gott 

war und ist - auch wenn mir das 

seltsam oder furchterregend oder 

einfach unwahrscheinlich vor-

kommt. Gott ist in menschlicher 

Gestalt auf diese feindbesetzte Erde 

gekommen.“   
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